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SPELAEUS-FAUNA AUS DEM MECSEK-GEBIRGE OHNE
HÖHLENBAREN.

Von M. Kretzoi.

lm Gemeinde-Sleinbruch von Megyefa (Kom. Baranya, 16 km WNW
von Pécs, am W-Rand des Mecsekgebirges) ist im Jahre 1927 in Dolomit
eine beinahe senkrechte Schachlhöhle enldeckt worden. Die Höhle war
von einem einheitlichen Höhlenlehm-Komplex erfülll, dér sich als fossil-

führend erwies. Die seitens Prof. 0. Ka dió durchgeführten Ausgrabungen
lieferlen folgende interessante Tiergesellschaft :

Canis spelaeus Goldfuss. — Das weilaus háufigste Element.

Vulpes vulpes ssp. — Selten.

Crocuta spelaea (Goldfuss). — Nicht háufig.

Felis silvestris Schreber. — Ein einziges Knochenfragment.

Leó spelaeus (Goldfuss). — Nicht háufig.

Lepus timidus Linné. — Selten.

Mammonteus hungaricus Kretzoi. — Háufig.

Coelodonta lenensis (P a 1 1 a s). — Mássig háufig.

Equus sp. ind. — Ein einziger Molar (möndi. Midig, von Prof. Kadié).
Cervus elaphus ssp. — Selten.

Megaceros giganteus ssp. —Ziemlich háufig.

Bison sp. ind. — Nicht selten.

Die Faunenliste widerspiegelt den morphologischen Charakter dér

Höhle aufs Schárfste : wir stehen hier einer typischen Tiergemeinschaft

eines sogennanten Einsturzthanatolopes (Kretzoi, Földt. Közi. 71. 328.)

gegenüber, mit dér Einschránkung, dass die Einsturzgefahr bloss für

schwere, grosse Tiere bestand ; mittlere Tiere sind selten, Kleintiere fehlen

überhaupt.

Was dieser Fauna einen ganz merkwürdigen Zug verleiht, ist das

vollkommene Fehlen dér Höhlenbárenreste. Diese Tatsaché wird einer-

seits durch den Umstand erklárt, dass die Höhle keine Wohnhöhle, son-

dern eine natürliche Grosstierfalle war; ausserdem können lokálé, ja sogar

Jahreszeiten-Gründe (die Höhlenöffnung konnte im Winter, wo dér Bár

nicht herumwandert, evtl. ganz verschneit gewesen sein, usw.) angeführt

Werden. Auch das geographische Moment darf nicht ganz ausser Acht

gelassen werden ; das Mecsek-Gebirge ist ein Inselgebirge
; schon die

übrigen Fundorte Transdanubiens, wie Csákvár, Tata, usw. liessen sich

durch die Sellenheit dér Höhlenbáren-Reste kennzeichnen. Natürlich muss

ích hier bemerken, dass grössere Niederungen dem Höhlenbáren schwer-

lich in dér Ausbreitung ein Hinderniss gewesen sein konnten (Funde aus

dem Theiss-Diluvium). Endlich müssen straligraphisch-chronologische

Bedenken auftauchen : áltere Glazialfaunen waren an Spelaeus-Resten

arm (Mussolini-Höhle, Tata, usw.). In dieser Frage ist aber das letzte

Wort noch weit nicht gesprochen worden.

(Geologische und Palaeontologische Abteilung des Magyar Nemzeti Múzeum ;

Budapest, VIII. Múzeum körút 14.)
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